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Vorbemerkungen 

Das Interesse an der ökonomischen und gesellschaftlichen Bedeutung von Zuwande-
rungen hat in Politik, Wissenschaft und Gesellschaft in den letzten Jahren spürbar 
zugenommen. Dies gilt insbesondere in Deutschland, aber auch z.B. in den Vereinigten 
Staaten von Amerika; beide Länder waren in der zurückliegenden Dekade bevorzugte 
Zielgebiete von Immigranten. Die Ursachen dafür sind mit dem Stichwort „Globalisie-
rung" und zunehmende Integration von Volkswirtschaften in die internationale Arbeits-
teilung nur unzulänglich umschrieben; jedenfalls haben die Mobilitätsschranken nicht 
nur für Kapital, sondern auch für den Faktor Arbeit - vor allem in Europa nach dem 
Ende des Ost-West-Konflikts-erheblich an Bedeutung verloren und-aus unterschied-
lichen politischen, wirtschaftlichen und sozialen Gründen - zu einer verstärkten 
Zuwanderung von Personen insbesondere aus den ost- und südosteuropäischen Länder 
in die Bundesrepublik geführt. 

Mit anhaltendem Zuzug und verstärkt durch Ungleichgewichte auf den Arbeitsmärkten 
rücken indes Befürchtungen darüber in den Vordergrund, daß Immigrationen die 
Situation noch verschärfen  und die Anpassungslasten für die heimische Bevölkerung 
steigern könnten. Mit Blick auf die anhaltenden Konsolidierungserfordernisse  in den 
öffentlichen  Haushalten wachsen auch Besorgnisse in der Öffentlichkeit  darüber, daß 
Zuwanderungen die Sozialleistungssysteme und die Infrastruktur  über Gebühr bean-
spruchen könnten. Hinzu kommen Bedenken hinsichtlich der kulturellen Identität und 
der sozialen Kohäsion der Gesellschaft; diese könnten durch Immigration, zumal von 
Menschen aus unterschiedlichen Kulturkreisen, in Gefahr geraten. 

Die vorliegende Arbeit konzentriert sich auf die ökonomischen Wirkungen der 
Zuwanderung nach Deutschland; sie fügt sich in eine Kette einschlägiger Arbeiten des 
RWI ein, deren Ursprünge weit in die siebziger Jahre zurückreichen. Seitdem hat sich 
das Institut mehr oder weniger kontinuierlich im Rahmen seiner bevölkerungsökono-
mischen Arbeiten und der RWI-Stukturberichterstattung mit wirtschaftlichen Implika-
tionen der Beschäftigung von ausländischen Arbeitnehmern und Selbständigen sowie 
des Zuzugs, des Aufenthalts und der Integration von Migranten beschäftigt. Die 
Arbeiten haben in der Öffentlichkeit  jeweils viel Beachtung gefunden und zur 
Versachlichung der Diskussion beigetragen. 

Nunmehr legt das Institut eine Studie vor, die sich erstmalig und umfassend mit 
wesentlichen arbeitsmarktspezifischen,  finanzwirtschaftlichen  sowie Wachstums- und 
strukturpolitischen Wirkungen der Zuwanderungen nach Deutschland in längerer Frist 
befaßt. Schwerpunkte sind zum einen eine aktuelle Darstellung der Zuwanderungen 
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nach unterschiedlichen Immigrationskohorten (Deutsche und Ausländer) seit Ende des 
Zweiten Weltkriegs, zum anderen die gerade auch mit Blick auf den Arbeitsmarkt 
wichtige theoretische und empirische Frage, inwieweit die Beschäftigungs- und 
Einkommenssituation der Ansässigen durch die zuziehenden Arbeitskräfte  tangiert 
wird. Daran schließen sich Überlegungen und Untersuchungen zu den Implikationen 
von vergangenen und zukünftigen Zuwanderungen für die öffentlichen  Finanzen an, 
wobei der Beteiligung der Migranten an den Kosten der öffentlicher  Güter („social 
overhead costs") besondere Beachtung geschenkt wird. Während bis hier die - auch 
längerfristig  anhaltenden - Vorteile für die Aufnahmegesellschaft,  aber auch die immer 
noch bestehenden Integrationsdefizite gerade der hierzulande geborenen Ausländer 
z.B. im Bildungs- und Ausbildungssystem sowie - als Folge davon - am Arbeitsmarkt 
deutlich wurden, konnten bezüglich der Wachstums- und strukturpolitischen Auswir-
kungen der Zuwanderungen in die Bundesrepublik kaum mehr als Tendenzaussagen 
gewonnen werden. Der Grund dafür ist die Komplexität der Ursachen und Folgen des 
Wirtschaftswachstums und des wirtschaftlichen Strukturwandels; hier spielen die 
gegebenen Immigrationen vermutlich nur eine untergeordnete Rolle. Aber auch dieses 
Ergebnis dient der besseren analytischen und empirisch-statistischen Fundierung der 
politischen und wissenschaftlichen Diskussion. Die Arbeit soll nunmehr - auch mit 
Blick auf den in der Europäischen Wirtschafts- und Währungsunion aus Osten und 
möglicherweise aus Süden anhaltenden Wanderungsdruck - einer breiteren Öffent-
lichkeit zugänglich gemacht werden. 

Die Studie wurde in der Forschungsgruppe „Öffentliche  Finanzen und Steuern" des 
Instituts von Dr. Günter Kopp und Dr. Hans Dietrich von Loeffelholz  erstellt, der auch 
die Projektleitung innehatte. Wir danken Professor  Dr. Klaus F. Zimmermann, 
München, und Professor  Dr. Dr.h.c. Bert Rürup, Darmstadt, für wertvolle Hinweise zu 
einer früheren  Fassung. 

Essen, April 1998 Rheinisch-Westfälisches Institut 
für Wirtschaftsforschung 

Paul Klemmer 
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Problemstellung und Aufbau der Untersuchung 

Die politischen Umwälzungen in Mittel- und Osteuropa seit 1989 haben zu der 
stärksten Zuwanderung nach Deutschland1 seit dem Zustrom von Vertriebenen und 
Flüchtlingen nach Ende des Zweiter Weltkriegs geführt:  Zwischen 1988 und 1995 
kamen - im Saldo von Zu- und Abwanderungen - mit 4,5 Mill. Personen mehr als halb 
so viele Menschen, wie im Zuge der Ost-West-Wanderung vom Ende des Zweiten 
Weltkriegs bis zum Beginn der fünfziger  Jahre in die Bundesrepublik gekommen 
waren2. Handelte es sich damals hauptsächlich um Flüchtlinge aus den ehemaligen 
deutschen Ostgebieten, sind heute 

- knapp die Hälfte Aussiedler aus den ost- und südosteuropäischen Siedlungsge-
bieten deutscher Volksgruppen in den ehemaligen Ostblockstaaten einschließ-
lich der ehemaligen Sowjetunion (2,1 Mill.) und 

- gut die Hälfte Ausländer (2,4 Mill., darunter 1,7 Mill. Asylbewerber, darunter 
knapp 440 000 im Jahr 1992 und 130 000 im Jahr 1995); sie kommen vor allem 
aus Ost- und Südosteuropa sowie aus südeuropäischen EU-Mitgliedsländern 
und aus der Türkei. 

Zu dieser Außenwanderung tritt eine beachtliche Binnenwanderung von Ost- nach 
Westdeutschland; so siedelten im Betrachtungszeitraum per Saldo3 reichlich 1,1 Mill. 
Personen aus den neuen Bundesländern in die alten über. Diese Wanderung erfolgte vor 
allem von Berlin-Ost nach Berlin-West sowie von Mecklenburg-Vorpommern nach 
Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen  und Hamburg. 

Aufgrund dieser Zuwanderung erhöhte sich der Bevölkerungsstand in Westdeutsch-
land von 61,2 Mill. Personen (1988) auf schätzungsweise 65,8 Mill. (1995); in 
Deutschland nahm die Bevölkerung von 79,4 Mill. Personen (1990) auf reichlich 
81,5 Mill. (1995) zu. Diese Immigration wird in der Öffentlichkeit  nicht nur unter 
gesellschaftlichen, politischen und kulturellen Aspekten, sondern auch mit Blick auf 

1 Im folgenden wird die Bundesrepublik Deutschland nach dem jeweiligen Gebietsstand betrachtet. 
Bis zum 2. Oktober 1990 umfaßte sie die alten Bundesländer und Berlin-West („Westdeutschland"), 
ab dem 3. Oktober 1990 zusätzlich die neuen Bundesländer und Berlin-Ost (Beitrittsgebiet bzw. 
„Ostdeutschland"). 

2 Nach R. Layard u.a., East-West Migration. The Alternatives. Cambridge, MA, 1992, S. 47f., wan-
derten zwischen 1945 und 1950 8 Mill. Personen nach (West-) Deutschland, 4 Mil l , kamen zwischen 
1950 und dem Bau der Berliner Mauer im August 1961. 

3 Allein zwischen 1990 und 1994 zogen 1,2 Mill. Personen aus den neuen Bundesländern und aus 
Berlin-Ost in das frühere  Bundesgebiet. 482 000 von West- nach Ostdeutschland. Vgl. Statistisches 
Bundesamt (Hrsg.) [I], Bevölkerungsentwicklung 1994. „Wirtschaft  und Statistik", Stuttgart, 
Jg. 1995, S. 88()ff. 
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die konjunkturellen und strukturellen Probleme in West- bzw. in Ostdeutschland mit 
wachsender Sorge verfolgt.  Bedenken richten sich vor allem auf negative ökonomische 
Auswirkungen der Zuwanderung - vor allem auf solche, die im gesellschaftlichen und 
politischen Bewußtsein eine besondere Rolle spielen. Sie betreffen  den Arbeitsmarkt, 
die öffentlichen  Finanzen und die Infrastruktur  sowie das Wirtschaftswachstum und 
den Strukturwandel. 

Im folgenden werden auch die künftigen Kosten und Erträge der Zuwanderung 
insbesondere im Hinblick auf die Schrumpfung und Alterung der einheimischen 
Bevölkerung aufgezeigt. Dabei werden auch die gesellschaftspolitischen Grenzen 
dauerhafter  Zuwanderung (z.B. Akzeptanz durch die einheimische Bevölkerung) 
berücksichtigt. 

Über die kurz- und mittelfristigen Wirkungen der Zuwanderungen auf den Arbeits-
markt, die öffentlichen  Finanzen sowie auf Konjunktur bzw. Wachstum hinaus, die 
bisher meist im Vordergrund vergangenheitsbezogener, wissenschaftlicher Analysen 
im Sinne von Bestandsaufnahmen standen4, werden die längerfristigen  ökonomischen 
Auswirkungen der Immigration mit ins Bild genommen; dieses ist nach allen vorlie-
genden Bevölkerungsprognosen einerseits durch einen spürbaren Rückgang und durch 
eine erhebliche Alterung der einheimischen Bevölkerung geprägt, andererseits durch 
die zunehmende Zahl von Ausländern der zweiten und dritten Generation. Bei dieser 
ex ante-Untersuchung wird - ausgehend von Bevölkerungsmodellrechnungen im 
Rahmen von konsistenten Szenarien der makroökonomischen Entwicklung - auf eine 
Differenzierung  nach einzelnen Nationen verzichtet, aber nach Aussiedlern und 
Ausländern unterschieden. 

Die Untersuchung gliedert sich in vier Schwerpunkte: Zunächst wird als Folge der 
Zuwanderungen und der natürlichen Bevölkerungsbewegungen die demographische 
Entwicklung der Gesamtbevölkerung und die des ausländischen Bevölkerungsteils in 
den letzten 50 Jahren skizziert (erstes Kapitel). In diesem Zusammenhang interessieren 
auch die jeweiligen Bestimmungsgründe der Migration; dabei werden die Vertrei-
bungs- und Flüchtlings welle ( 1945 bis 1950 bzw. 1950 bis 1961 ), die Gastarbeiterwelle 
(1955 bis 973), die Welle der Familienzusammenführung (1974 bis 1988) und die 
aktuelle Zuwanderung nach Beendigung des Ost-West-Gegensatzes (seit 1988) unter-
schieden. Vor diesem Hintergrund werden auch die entsprechende Entwicklung in 

4 Vgl. z.B. G. Barabas u.a., Gesamtwirtschaftliche Effekte  der Zuwanderung 1988 bis 1991. „RWI-
Mitteilungen", Berlin, Jg. 43 (1992), S. 133ff„  A. Gieseck, U. Heilemann und H D. von Loeffelholz 
[I], Wirtschafts- und sozialpolitische Aspekte der Zuwanderung in die Bundesrepublik. „Aus Politik 
und Zeitgeschichte", Beilage zur Wochenzeitschrift  „Das Parlament", Nr. Β 7/93, Bonn 1993, 
S. 29ff.,  H.D. von Loeffelholz  [I], Der Beitrag der Ausländer zum wirtschaftlichen Wohlstand in der 
Bundesrepublik Deutschland. „Zeitschrift  zur Politischen Bildung (Eichholz BrieO", Bonn, Jg. 29 
(1992), Heft KS. 60ff.,  H.D. von Loeffelholz,  A. Gieseck und H. Buch, Ausländische Selbständige 
in der Bundesrepublik. (Schriftenreihe  des Rheinisch-Westfälischen Instituts für Wirtschaftsfor-
schung, N.F. Heft 56.) Berlin 1994, und A. Gieseck, U. Heilemann and H.D. von Loeffelholz  [II], 
Economic Implications of Migration into the Federal Republic of Germany, 1988-1992. „Internatio-
nal Migration Review". Staten Island, NY, vol. 29 ( 1995), S. 693ff. Vgl. auch G. Wagner, Ausgewähl-
te sozialpolitische Probleme der Eingliederung von Zuwanderern. In: J. Genosko u.a. (Hrsg.), Soziale 
Integration in Europa II. (Schriften des Vereins für Socialpolitik, N.F. Band 222/11.) Berlin 1996. 
S. 57ff.,  mit weiterführenden Literaturhinweisen. 
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